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IWH-Industrieumfrage zum Jahresauftakt 2013:* 
Nach schwachem Jahresabschluss verhaltener Optimismus 

Cornelia Lang 

Im Verarbeitenden Gewerbe Ostdeutschlands liefen die Geschäfte im Jahr 2012 schleppender als im Jahr davor. 
Die vom IWH regelmäßig befragten Unternehmen signalisierten in den ersten Monaten noch eine Geschäfts-
täigkeit auf hohem Niveau, zum Ende des Jahres 2012 befand sich die ostdeutsche Industrie jedoch auf Talfahrt. 
Die Meldungen der Unternehmen zur Ertragslage lassen erkennen, dass 2012 dennoch ein gutes, wenn auch kein 
überragendes Jahr war. Knapp drei Viertel der Befragten erwirtschafteten Gewinne, und nur jedes zehnte 
Industrieunternehmen war in der Verlustzone. Wie schon im Jahr zuvor konnten sich die Unternehmen auch 
2012 im Durchschnitt über positive Entwicklungen beim Umsatz freuen. 44% erzielten mehr Umsatz als 2011, 
15% genauso viel und 41% weniger. 

Für das Jahr 2013 gehen die Unternehmen von einer etwas dynamischeren Umsatzentwicklung aus. Die Be-
schäftigungspläne der Unternehmen sind per saldo im Plus. 27% der Befragten wollen im Jahr 2013 Personal 
einstellen und 60% ihren Personalbestand halten.  
 
Ansprechpartnerin: Cornelia Lang (Cornelia.Lang@iwh-halle.de) 
JEL-Klassifikation: L60 
Schlagwörter: Ostdeutschland, Industrie, Konjunktur 

 
Die Konjunktur im Verarbeitenden Gewerbe Ost-
deutschlands ist im Verlauf des Jahres 2012 auf ei-
nen Abwärtstrend eingeschwenkt. Die vom IWH 
regelmäßig befragten Industrieunternehmen hatten 
im ersten Quartal 2012 eine rege Geschäftstätigkeit 
gemeldet, welche im Laufe des Jahres jedoch nach-
ließ. Die Risiken der Eurokrise und eine sich ab-
schwächende Weltkonjunktur wirkten dämpfend. 
Zum Jahresende hin sind die Erwartungen an die 
Geschäfte im kommenden Jahr 2013 aber wieder 
leicht gestiegen. 

Die stärkste Abkühlung des Konjunkturklimas 
verzeichnete das Vorleistungsgütergewerbe, und 
zwar vor allem im zweiten Halbjahr. Die Hersteller 
von Investitionsgütern schlossen das Jahr 2012 mit 
einer schwachen Geschäftslage im vierten Quartal 
ab. Die Erwartungswerte sind jedoch ab dem Spät-
sommer stetig geklettert. Sehr gut lief es für die 
Produzenten von Konsumgütern. Sie profitierten 
von der guten Konsumkonjunktur und meldeten 
das ganze Jahr über eine rege Geschäftstätigkeit 
auf höherem Niveau als in den anderen beiden 
Hauptgruppen. 

                                                      
∗ Die Langfassung dieses Beitrags wurde bereits als IWH-

Pressemitteilung 3/2013 am 5. Februar 2013 veröffentlicht. 

Große Unternehmen mit 250 und mehr Be-
schäftigten starteten mit viel Optimismus ins Ge-
schäftsjahr 2012, hielten diesen aber nicht durch. 
Im Jahresverlauf sanken bei dieser Unternehmens-
gruppe die Salden der Geschäftslage und der Er-
wartungen stark ab. Mittlere und kleine Unternehmen 
bewerteten Lage und Aussichten am Jahresende 
zwar ebenfalls schlechter als noch zu Beginn, die 
Rückgänge sind jedoch längst nicht so drastisch 
wie bei den Großunternehmen. 

Umsatzentwicklung blieb hinter Erwartungen 
zurück 
Nach kräftigen Umsatzzuwächsen im Jahr 2011 
hatten die ostdeutschen Industrieunternehmen eine 
Fortsetzung dieser positiven Entwicklung auch für 
das Jahr 2012 erwartet. Die vorliegenden Umfrage-
ergebnisse zeigen indes, dass diese Schätzungen 
insgesamt zu optimistisch waren. Der Anteil von 
Unternehmen mit Umsatzrückgang ist erheblich 
höher ausgefallen als vorab angenommen. Von den 
befragten Unternehmen haben 44% im Jahr 2012 
mehr Umsatz erwirtschaftet als im Vorjahr und 
41% weniger. Jedes siebente erreichte die gleiche 
Umsatzhöhe wie im Jahr zuvor (vgl. Tabelle). 

http://www.iwh-halle.de/d/publik/presse/3-13L.pdf
http://www.iwh-halle.de/d/publik/presse/3-13L.pdf
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Tabelle:  
Umsatzentwicklung 2012 und Umsatzerwartungen 2013 im ostdeutschen Verarbeitenden Gewerbe 
- in % der jeweiligen Unternehmensgruppe - 

 Zunahme  Abnahme Saldo aus 
Zu- und 

Abnahme 
 über 

10% 
5% bis 
10% 

bis 
5% 

ins- 
gesamt 

Gleich- 
stand 

ins- 
gesamt 

bis 
5% 

5% bis 
10% 

über 
10%  

 Umsatzentwicklung 2012 gegenüber 2011 
Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 20 13 11 44 15 41 15 10 16 3 
dar.: Exportunternehmen 25 13 11 49 11 40 15 16 9 9 
Vorleistungsgütergewerbe 19 12 12 43 16 41 19 8 14 2 
Investitionsgütergewerbe 24 12 9 45 12 43 11 10 22 2 
Ge- und Verbrauchsgütergewerbe 19 16 12 47 15 38 14 14 10 9 
 Umsatzerwartungen 2013 gegenüber 2012 
Verarbeitendes Gewerbe insgesamt 19 16 17 52 24 24 10 5 9 28 
dar.: Exportunternehmen 18 18 19 55 22 23 10 6 7 32 
Vorleistungsgütergewerbe 15 16 19 50 26 24 10 6 8 26 
Investitionsgütergewerbe 26 17 9 52 21 27 11 2 14 25 
Ge- und Verbrauchsgütergewerbe 18 16 24 58 24 18 8 8 2 40 

Fälle: Verarbeitendes Gewerbe insgesamt: n = 261 zur Umsatzentwicklung und n = 251 zu Umsatzerwartungen; Exportunternehmen: n = 175 zur 
Umsatzentwicklung und n = 166 zu Umsatzerwartungen. Zahlenangaben gerundet.  
Quelle:  IWH-Industrieumfrage vom November 2012. 

Im Investitionsgütergewerbe – der Sparte, die 
sich im Jahr 2011 über den kräftigsten Schub bei 
den Umsätzen freuen konnte – haben 2012 24% der 
Unternehmen mehr als 10% Umsatzsteigerung rea-
lisiert; 22% meldeten Rückgänge von mehr als 10%.  

Selbst die Konsumgüterproduzenten, deren Ge-
schäftstätigkeit im Jahr 2012 ohne nennenswerte 
Schwankungen auf einem hohen Niveau verlief, 
hatten zu optimistische Umsatzerwartungen. 

Für das Jahr 2013 erwarten die Unternehmen 
Umsatzentwicklungen, die leicht über den realisier-
ten Umsätzen für das Jahr 2012 liegen. 52% gehen 
von einem Zuwachs aus, jeweils 24% rechnen mit 
gleich hohen Umsätzen oder Umsatzrückgang. Et-
was positiver als im Durchschnitt sind die Annah-
men der Konsumgüterproduzenten; hier erwarten 
58% mehr Umsatz und nur 18% einen Rückgang. 

Verbesserte Ertragslage vor allem im 
Investitionsgütergewerbe  
Die Meldungen der Unternehmen zur Ertragslage 
zeigen, dass 2012 ein gutes, aber kein hervorragen-
des Jahr für die ostdeutsche Industrie war. Der An-
teil der Unternehmen, die Gewinn erwirtschaftet ha-
ben, liegt mit 74% geringfügig höher als 2011 
(73%). 89% der Unternehmen, die 2011 in der Ge-
winnzone waren, sind es auch 2012 wieder. Die Er-
tragslage der Exportunternehmen hebt sich nicht 
vom Durchschnitt aller befragten Industrieunter-
nehmen ab.  

Während sich der Anteil der Unternehmen mit 
Gewinn unter den Herstellern von Vorleistungs-
gütern im Jahr 2012 gegenüber 2011 etwas verrin-
gert hat, ist er bei den Investitionsgüterproduzenten 
gestiegen. Auch die Meldungen der Hersteller von 
Konsumgütern weisen aus, dass im Jahr 2012 mehr 
Unternehmen in die Gewinnzone gekommen sind 
als im Jahr davor. 

Größere Unternehmen sehen Beschäftigungs-
entwicklung am skeptischsten  
Im Jahr 2013 wollen 27% der befragten ostdeut-
schen Industrieunternehmen ihren Personalbestand 
gegenüber 2012 erhöhen. Sechs von zehn Unter-
nehmen gehen von einer konstanten  Beschäftigten-
zahl aus, und 13% erwarten einen Rückgang.  

Die Beschäftigungspläne sind weniger optimis-
tisch, als sie es für das Jahr 2012 waren. Die 
Exportunternehmen schätzen die Beschäftigungs-
entwicklung etwas schwächer ein als die Industrie-
unternehmen insgesamt. Während die kleinen und 
mittleren Unternehmen per saldo mehr Beschäfti-
gung auf- als abbauen wollen, sind die Signale aus 
den Großunternehmen negativ. Weniger als die 
Hälfte von ihnen gehen davon aus, den Personal-
bestand halten zu können. 22% erwarten einen Be-
schäftigungsaufbau, und 33% der befragten Indus-
trieunternehmen mit 250 und mehr Beschäftigten 
rechnen mit einer Verringerung ihres Personal-
bestandes.  
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